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Montagen
als Dokumente

ZB
Das ist das Tass-Biid, wie es die «Prawda» in Moskau am
28. Oktober von der militärisch-politischen Beratung des
Vortages brachte.

Breschnew ist am Rednerpult. Hinter ihm am Präsidiumstisch

sieht man von links Marschall Sergej Sokolow und
Marschali Viktor Kulikow, den Oberbefehlshaber der Streitkräfte

des Warschauer Paktes. Dann folgen die ausgesuchten
Politbüro-Mitglieder, die an dieser Sitzung teilgenommen
haben: Jurij Andropow, Konstantin Tschernenko,

Marschall Dmitrij Ustinow (Verteidigungsminister), Nikolaj
Tichonow (Ministerpräsidnt) und Andrej Gromyko (Aussen-
minister). Sie alle stehen lückenlos beieinander.

23/82 5

Ein Moskauer Patzer hat uns die Entdeckung möglich
gemacht: Als angebliche Bilddokumente zum
Zeitgeschehen veröffentlicht die Sowjetunion Fotomontagen.

Am Mittwoch, den 27. Oktober, fand im Kreml eine
Militärberatung statt, an welcher ausgesuchte Mitglieder

des Politbüros zusammen mit Vertretern der
Armee und der militärischen Politverwaltung teilnahmen.
Dort hielt Breschnew seine letzte grosse Rede vor
seinem Tod (siehe S.2). Aber hielt er sie wirklich?

Am nächsten Tag erschienen in der Presse des Sowjetlagers

die Bilddokumente über den gross aufgemachten
Anlass. Und dabei passierte der sowjetischen Agentur
Tass folgendes: Sie veröffentlichte eine Aufnahme in
verschiedenen Versionen.
Das Ergebnis zeigen wir heute an den Beispielen von
«Prawda» (oben) und «Neues Deutschland». Es handelt

sich überprüfbarerweise nicht um verschiedene
Aufnahmen; vielmehr ist da eine Vorlage verändert
worden. Man hat am Präsidiumstisch entweder einen

freien Platz geschaffen oder verschwinden lassen, je
nachdem, welche Version als Erstprodukt zu betrachten

ist und welche als Zweitprodukt. Zur Plausibilität
des Bildeindrucks hat es dann weitere Veränderungen
gegeben. Also keine technischen Retouchen, sondern
bewusste Änderungen in der Bildaussage.

Die Version von «Neues Deutschland» erschien auch
sonst in Osteuropa. Aber in der UdSSR selbst
veröffentlichte die «Komsomolskaja Prawda» noch eine
Zwischenversion, so dass schon zwei der drei Bilddokumente

falsch sein müssen. Und die «Krassnaja Swjes-
da» brachte von der gleichen Sitzung ein anderes Bild,
das eine andere Zuordnung von Präsidiumstisch und
Innenarchitektur zeigt. Da stimmt allerhand nicht.

Mögliche Deutung: Breschnew befand sich an jener
Sitzung nicht in einem präsentablen Zustand. Oder
konnte seine Rede nicht selber halten. Oder war in
Person gar nicht anwesend. So veröffentlichte man der
offiziellen Wirklichkeit zuliebe eine Fotomontage von
seinem Auftritt. Dann bemerkte man nachträglich,

dass man seinen Platz am Präsidiumstisch vergessen
hatte, und korrigierte das. Durch einen Irrtum gelangten

mehrere Versionen an die Öffentlichkeit.
Oder man hat umgekehrt in einem ersten Arbeitsgang
eine Person (Kirilenko?) verschwinden lassen, dann in
einer späteren Montage auch ihren Platz am Tisch.
(Diese zweite Möglichkeit scheint ohnehin weniger
wahrscheinlich, und Breschnews Tod ein paar Tage
später verstärkt die Wahrscheinlichkeit, dass es um ihn
ging)

Es gibt noch andere Möglichkeiten. Aber eine Möglichkeit

gibt es nicht: Dass die Bildberichterstattung der
Tass über diesen historischen Anlass insgesamt stimmt.
Diese Bildberichterstattung gehört zur offiziellen
Information der Sowjetunion. Sie ist eine Fälschung.
Sie dokumentiert den sowjetischen Umgang mit der
Wirklichkeit. Worte und Zahlen sind noch viel leichter
zu fälschen als Bilder. Was ist die sowjetische Information

überhaupt wert? cb

Und das ist das «gleiche» Tass-Biid,
veröffentlicht am gleichen Tag in
«Neues Deutschland», Ostberlin
(unsere Wiedergabe), und andern
osteuropäischen Zeitungen.
Es lässt sich im Detail sehen, dass
die gleichen Personen im gleichen
Moment aufgenommen worden sind.
Aber: Eine Dreiergruppe ist nach
rechts verschoben; in der Mitte ist
ein Platz frei mit Mikrophon und
Arbeitsunterlagen. Zudem: Die gegenüber

dem «Prawda»-Bild verschobenen
Personen haben stärker

abgedrehte Köpfe (am besten sichtbar
bei Gromyko ganz rechts), so dass
sie trotz der grösseren Distanz
immer noch auf Breschnew schauen.
Beide Bilder können nicht zugleich
echt sein.


	Montagen als Dokumente

